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Jnfertionspreise : Die Heine 6-gesp.
Anzeigenzeile 15 J,,  die zieklamen-
zeile 40 Bei unverändert. Wieder-
holungs - Ausnahmen entsprechender

\ Rabatt , für umfangreichere Aufträge
s günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
: Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 ,"

Freitaq, Den 30 März 1917. 77. Iadraanq

Amtlicher teil.
Laa , Generalkommando des 18. Armeekorps in

^ M hat angeordnet , daß die Entladung und
wn Eisenbahnwagen auch an Sonn - und Feier-

/ « wtgen hat . Ausnahmen von entgegenstchenden
der Gewerbeordnung sind hiermit allgemein

».nburq, den 28. März 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

_ vaterländischer Hilfsdienst!
BLjgn Bürgermeister ersuche ich mit Bezug aus

Bekanntmachung vom 26. d. Mts . — Kreisblatt Nr.
yL >hrc  Akten eine namentliche Liste der Personen

ren, die der Anmeldung zur Hilfsdienst -Stammrolle
»men sind.
>ndurg. den 28. März 1917.

Der Landratsamtsberwalter.

hjiT die Herren vürgermeister der Kreiser.
i den nächsten Tagen lasse ich Ihnen je ein Stück der
, Königlich Preußischen Statistischen Landesamt mit-
j Erhebungskarten über die Ermittelung der Hoch-

, «nd Ueberschwemmungsschäden im Jahre 1917 mit
lksuchen zugehen, alle im Laufe dieses Jahres in Ihren
R bereits vorgekommenen und noch vorkommenden

- und Ueberschwemmungsschäden in sie aufzu-

i ausgefüllte Erhebungskarte ist bis zum 5. Januar
tther zurückzureichen, auch wenn Schäden der er-
l Art nicht vorgekommen sind. In diesen: Falle ist
äffende Vordruck zu durchstreichen . Jedenfalls muß
kte aber unterschrieben sein. Sind mehr als eine

mmung vorgekommen , so ist für jede Ueberschwem-
. besondere Karte auszuflillen . Tie dazu nötigen
Karten sind bei mir einzufordern,
bürg, den 28. März 1917.

Der Landratsamtsverwalter.

An die Herren vürgermeister des Kreises.
fAnzeigen über die Höhe der von den Gemeinde

M Monat März d. Zs . vorgelegten Reichs -Familien¬
ungen sind bestimmt bis zum 3. April d. Js.

inburg, den 28. März 1917.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

ven Herren Bürgermeistern
| mit der nächsten Post eine Anzahl Exemplare der

M „Tie Perocidbrühe als Ersatz der Kupferkalk-
! mit dem Ersuchen zugehen , sie an die Landwirte
^meinden kostenlos zu verteilen,

iburg, den 27. März 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Die Herren Vürgermeister
eich, die Kreishundesteuer -Zu - und Abgangslisten pro
Wahr 1916 (oder Fehlanzeigei bis zum IN. April
•hierher einzureichen.
Ulenburg, den 26. März 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

nichtamtlicher teil.
»s Deutschlands Vergangenheit

und Gegenwart!
Was wird, me«» wir «vterttege« ?

gut, in den mancherlei Nöten unserer Zeit sich die
bereren Drangsale unseres Volkes aus vergangenen

vergegenwärtigen . Was unser Volk damals alles
ite, zeigen Auszüge aus drei Briefen vom Jahre

1813.
1808. „Unser Gut B . ist völlig ruiniert . In

i jum 2. März kamen 100 Jäger und haben es ganz
Die Leute sind alle geflohen. Alle Lebensmittel,

reibe, alles . Vieh haben die Franzosen aus ihren
| mitgenommen. Dein Vater muß versuchen, Lebens-

' Vieh zu kaufen , um die Leute vor dem Hungertod
Keine Klage hilft , keine Gerechtigkeit gibt es, tvir

‘ dm Triumphwagen Napoleons gespannt , man will
»tigern, vernichten . Jeder Soldat hat das Recht, uns
iku, uns auszurauben , die Vorgesetzten wollen von
sßn. Dem Kommandeur schrieb ich im Namen deines
'neu sehr höflichen Brief , auf welchen ich eine grobe

Erhielt ; u. a . stand in ihr , solche Bettelbriefe bekäme
Hk,  es würde noch ganz anders kommen ; G . und
F * noch viel Einquartierung bekommen. Und solche
M sich dein Vater , ein alter , verdienter General,
sehre Soldat gewesen, so diele Schlachten mitgemacht,
Wsen ."
^rz 1808. „Wir haben hier in C. und B . wieder

«rtierung , wenn ich auch über sic nicht klagen kann,
stich und .manierlich sind, so ist es doch namenlos

das Unglück steigert sich. Deirn um sie zu be-
’müssen loir hungern . Für deinen alten Vater mache

» möglich, täglich eine Tasse Tee ihm zu geben,
nur dünn und ohne Zucker natürlich , denn der ist

' w bezahlen . Theodor und ich trinken nur noch Milch
oder eigentlich Wasser und Milch. So arm wir

' freue ich mich doch unbeschreiblich, wenn du und
er auf Urlaub kommen könntest ; aber dein Vater
Heu, du dürstest weder Burschen noch Pferd mit-
»n wir können unmöglich den Burschen ernähren und

das Pferd durchfüttern , da der Scheffel Hafer 1 Taler 18
Silbergroschen kostet und wir selbst keinen haben ."

In einem Brief aus dem Jahre 1813 lesen wir folgendes:
„. . . Daß man für ein Ei 12 Groschen Münze und für 1 Pfd.
Butter 4—5 Taler Courant , für 1 Pfd . Zucker 9—10 Taler
Courant bezahlt , daß man es trotz dieser ungeheuren Preise
für eine unbezahlbare Gefälligkeit hält , wenn man einen
Menschen findet , der von den kleinen Vorräten etwas zuiäßt,
daß bereits seit mehr als sechs Wochen weder Licht noch Seife
um keinen Preis zu haben ist, dies sind aUes Dinge , die ihr
euch leicht vorstellen könnt . . ."

Das waren andere Zeiten ! Wie gut haben wir 's noch
dagegen ! Wie aber würde es uns ergehen, wenn wir in diesem
ungeheuren Ringen unterliegen würden ? Ein englischer tzan-
delsminister sagt es klipp und klar : „Deutschland muß ge¬
troffen werden , daß es in Jahrzehnten nicht wieder aufkom-
men kann." Bedingungen von nie dagewesener Härte würden
uns auferlegt . „Ein englischer Friede vernichtet
Deutschlands Wohlstand auf unabsehbare  Zeit.
Am schwersten werden dann die getroffen , die jetzt am meisten
klagen. Die unteren Schichten müssen dann ein elendes Da¬
sein fristen ." England würde schon dafür sorgen, daß nicht
ausreichend Rohstoffe ins Land kommen, sodaß der einfache
Mann aus Mangel an Verdienst außerstande wäre , genügend
Lebensmittel zu kaufen. Gar nicht auszudenken wäre das
Elend , wenn der Krieg zu unseren Ungunsten ausfiele und
der Feind ins Land käme. Was uns dann bevorstände, zeigt
das Schicksal Ostpreußens.  Während der kurzen Russen-
herrschaft sind amtlich 400 000 Flüchtlinge festgestellt worden,
1126 wurden ermordet , 436 sind s» gestorben, 5419 Männer,
2587 Frauen , 2719 Kinder gerieten in Gefangenschaft . 24
Städte , 572 Dörfer und 276 Güter wurden durch Brand zer¬
stört, im ganzen 22355 Gebäude . Das sind unsere Gegner,
solche Vernichtungspläne haben sie für Deutschland . Wieder¬
holt haben sie feierlich verkündet , daß es für ein unterlegenes
Deutschland keine Schonung gibt . Ihre Zeitungen sprechen
immer wieder von den „Trümmern Deutschlands ",
und wir haben wahrlich Grund genug , dies ganz buchstäblich
zu fasten. Cs würde uns schlimmer ergehen , als im 30 jähri¬
gen Kriege, in dem, abgesehen von der äußeren Verwüstung,
unseres blühenden Vaterlandes , zwölf Mllionen von unserem
Volte ums Leben kamen. Dazu will man von uns eine Kriegs¬
entschädigung von 200 Milliarden Mark fördern . Ferner sollen
wir unsere Kriegsflotte ganz , die Handelsflotte zum Teil ver¬
lieren , unsere schönsten und fruchtbarsten Provinzen ablreten
usw. Unbegreiflich ist es , daß bei diesen offen dargelegten
Kriegszielen unserer Feinde es immer noch Leute .unter uns
gibt , die von den furchtbaren Gefahren , die jedem Bewohner
unseres Vaterlandes ohne Unterschied drohen , anscheinend kein
Verständnis haben . Welch' unglaublich törichte Ansichten wer¬
den z. B. auch bezüglich der Kriegsanleihen geäußert . „An¬
leihezeichnen verlängert den Krieg, " hört man wohl nicht
selten. 'Wer in unserer jetzigen Lage so spricht, gleicht dem
Manne , der , nachdem er von einem Rudel hungriger Wölfe
angefallen worden ist, die Arme übereinanderschlägt und ruft:
„Ich mache Frieden , tut ihr es auch !" So töricht wollen und
können wir nicht handeln . Unser etgenstes Interesse , der Ge¬
danke an das Wohl unserer Kinder und Kindeskinder binden
uns vielmehr die unabweisbare Pflicht auf Herz .und Gewissen,
daß wir alle , jeder nach Kräften , dazu beitragen , daß auch
die 6. Kriegsanleihe zu einem vollen Erfolg führt — unfern
Feinden zur Enttäuschung und Entmutigung , unserm geliebten
Vaterlande zum Heil und Segen.

^H ._ L. A,

Me
Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 28. März . (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag ruhig;

auch im Gelände beiderseits von Somme und Oise  kam es
nur zu kleinen Kampfhandlungen.

Wie erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgaben dort lösen,
erhellt daraus , daß auf dem Schlachtfelde vom 26. März
zloischen Lagnicourt  und March ies  etwa tausend tote
Engländer gezahlt wurden.

Gestern erlitten die Franzosen auf dem Westufer der
Oise bei La 'Fsre  beim Scheitern eines Vorstoßes blutige
Verluste.

In der Champagne  wurden einige französische
Gräben  südlich voll Ripont genommen.  Dort und
bei Unternehmungen südlich von St . Souplet und bei
Tahure sind 300 Franzosen gefangen,  mehrere
Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet worden.

Nördlich von Reims und in den Argvnnen  in un¬
sere Stellung gedrungene feindliche Erkundungsabteflungen
wurden im Vorstoß vertrieben.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Ge n era lfe l dma rsch alls

Prinz Leopold von Bayern.
Ztvischen .Meer und Karpathen hat das Früh¬

jahrs - Tau Wetter  eingesetzt , das größere Gefechtshand¬
lungen ausschließt.

Me Beute aus den Kämpfen an dev Schtschara hat sich
auf 20 Minenwerfer und 11 Maschinengewehre erhöht.

Front des Generaloberst Erzherzvg Joses.
Bei einer Streife am Nordosthang des Ce man in den

Waldkarpathen brachen Stoßtrupps in die rustische Stellung,
sprengten mehrere Unterstände und kehrten mit einigen Ge¬
fangenen und Beutestücken zurück.

Am Magharos  schlug ein Angriff der Russen fehl.
Südlich des Uz - Tales wurde von unseren Truppen ein

starkverschanzter Höhenkamm gestürmt  und gegen

mehrmalige heftige Angriffe gehalten . 150 Gefangene,
einige Maschinengewehre und Minenwerfer blieben in un¬
serer Hand.

Bei der ' "
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
unD an der

Mazedonischen Frpnt
Porfekvgefechte und .zeitweilig auflebende Artillerietätigkeit.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Berlin,  28 . März , abends . <W.B . Amtlich .)
Im Westen  für uns günstiges Gefecht bei Croiselles

(nordöstlich von Bapaume ) ; in der Champagne und aus
dem Westufer der Maas  lebhafte Feuertätigkeit.

Aus dem Osten und von der mazedonischen Front
sind besondere 'Ereignisse nicht gemeldet.

Der österreichische amtliche vericht.
Wien,  28 . März . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Südlich des flz - Tales  wurde in drei Kilometer Breite

eure russische Höhenstellung genommen und gegen drei starke
Gegenangriffe behauptet . Die Beute beläuft sich auf 150 Ge¬
fangene , drei Maschinengewehre und zwei Minenwerfer . Gegen
die Magharos-  Stellung stürmte der Feind gestern nach¬
mittag abermals vergeblich an . In den Waldkarpathen er¬
folgreiche Vorfeldunternehmungen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei Stanislau  drang ein Stoßtrupp in die feind¬
liche Hauptstellung ein . Die Russen flüchteten . Sonst bei
Tauwetter geringe Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Zahl der im Kampfe
südlich von Biglia  gefangen genommenen Italiener hat
sich auf 15 Offiziere und 200 Mann erhöht.  In
diesem Raume ist das Artillerie - und Minenwerferfeuer sehr
lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der albanischen Front stär¬
kerer Geschtttzkampf.

Der dulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  28 . März . (W.B .) Generalstabsbericht vom 27.

März . Mazedonische Front:  Auf dem Westufer des
Prespa -Sees rückten starke feindliche Patrouillen vor . Sie
wurden durch Feuer vertrieben . Gegen Cervena Stena trieb
der Feind nach einem heftigen Artilleriefeuer einen Angriff
vor . Einige feindliche Einheiten , denen es gelungen war,
sich unseren Schützengräben zu nähern , wurden durch einen
Gegenangriff zurückgeworsen. An der übrigen Front schwache
Artillerietätigkeit . Eine feindliche Abteilung , die gegen un¬
sere Posten südlich Gewgheli vorzurücken versuchte, wurde durch
Feuer Vertrieben . An der ganzen Front lebhafte Lufttätigkeit.
— Rumänische Front:  Ruhe.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 27. März : Nachmit¬

tags:  Südlich der Oise erweitetten wir unsere Fortschritte
iur unteren Walde von Couch, dessen ganzen nördlichen Teil
wir besetzt halten . Der Feind wurde über die Linie Barisisr
Servais zurückgeworfen. Südlich des Waldes eroberten unsere
Truppen in glänzender Weise im Lause eines Nachtangriffes
das Dorf Couch-les- Chateau , das von den Deutschen ener-
gisch verteidigt wurde . In der Gegend nördlich! von Soisfons
eroberten wir ein Gehöft in der Regend nordwestlich von
Margival und einen Stützpunkt , der vom Feinde festgehalten
wurde . In den Argonnen gelang uns ein Handstreich im
Abschnitt Le Fouk de Paris ; wir brachten Gefangene ein.
In Lothringen scheitette ein feindlicher Angriffsversuch gegen
unsere kleinen Posten völlig . Ueberall sonst verlief die Nacht
ruhig . •— Abends:  Zwischen Somme und Oise beschoß die
feindliche Artillerie , der unsere hefttg erwiderte , unsere Stel¬
lungen an der Front Rouph -Easignh -Benah . Verschiedene Male
unternahmen die Deutschen Angriffsversuche , die durch unser
Feuer ansgehalten ivuvden. Der ganze untere Wald von Couch,
sowie die " Dörfer Pettt Barisis , Vernenil und Couch-Stadt
fielen in unsere Hand . Unsere vorgeschobenen Abteilungen
erreichten einige Punkte des Westrandes des Waldes von
St Gobain und des Hochwaldes von Couch. Unsere Vettuste
waren im Laufe der in dieser Gegend gelieferten Kämpfe
leicht. In der Gegend nördlich! von Soiffons machten wir
ernstliche Fortschritte nördlich von Neuville gegen Margival
und nordöstlich von Leuillh . In den Argonnen gestattete
uns ein Handstreich auf die deutschen Linien im Bolante-
Abschnitt etwa 20 Gefangene zu machen. An . der Front Von
Verdun ziemlich lebhafter Artilleriekampf gegen die Höhe 304
und nördlich Bezonvaux , unterbrochene Beschießung auf der
übrigen Front . _

Englischer Bericht  vom 27. März : Vormittags Ver¬
trieb unsere Kavallerie den Feind aus den Dörfern Longa-
vesnes , Licramont und Equancvutt , die nun von unseren
Truppen besetzt sind. Eine Anzahl Gefangener wurde einge¬
bracht . Nachts machte der Feind einen dritten Angriff auf
unseren Posten nördlich Beaumetz -les -Cambrai , der vorüber¬
gehend Erfolg hatte . Heute früh wurde dieser Posten von
unseren Truppen wiedergewonnen und unsere Stellung wieder
hergestellt.

Italienischer Bericht  vom 27. Marz : Im Suganer-
Tal ? versuchten feindliche Abteilungen in der Nacht zum
26. März sich unseren Stellungen auf dem linken Ufer des
Maßbaches , westlich von Samene , zu nähern . Sie wurden



durch unser wohlgezieltes Feuer zerstreut. Im Verlauf des
gestrigen Tages lebhaftere Artillerietätigkeit auf der Jnli-
schen Front, das gegen Abend in dem Abschnitt zwischen
Frigide und dem Fattikamm sehr heftig wurde. Nachdem
der Feind unsere Verteidigungslinien zerstött hatte, unternahm
er zwei heftige Angriffe, einen in der Richtung auf die
Höhe 126, wo es ihm gelang, einige vorgeschobene Verschan¬
zungen zu besetzen, den anderen gegen den Fattikamm, wo er
glatt abgewiesen wurde. Eines unserer Flugzeuggeschwaoer
belegte feindliche Lager im Arsa-Tal bei Gerobt mit sicht¬
lich bedeutendem Erfolge-mit Bomben. Alle unsere Flugzeuge
sind unbeschädigt in unsere Linien zurückgekehrt.
J * 0 *

der Kiellinie, ein besonderes Schottenshstem -und eine ge¬
waltige Batterie von 75-Zenttmeter-Abwehrkanonen. Die
Torpedierung des „Danton " beweist somit, schreibt die „Vic-
toire", daßderMachtderTorpedosnichtswider-
ste h e n kann.  Ein Tauchboot kann selbst am Hellen Tage
gegen einen eskortierten Panzerkreuzer einen tödlichen An¬
griff ausführen . Wie der „Rappel" meldet, sind mit dem
„A t h o s" für mehr als 100 Millionen , mit dem „Danton"
etwa für 60 Millionen Franken versenkt worden. Das Ge¬
fühl der Angst, das in Frankreich wegen des Verlustes des
„Danton " entstanden, sei nicht auszudrücken. Der „Rappel"
verlangt , daß die Tauchbootstationen, in denen sich die Tauch¬
boote versorgen, unbedingt beseitigt werden.

vom westlich«« Kriegsschauplatz.
Berlin,  28 . März . (W.B.) Die .„Nordd. Allgem.

Ztg." schreibt über die deutschen Räumungsmaßnahmen zwi¬
schen Arras und Vaillh  unter anderem : Die Zer¬
störungen in dem von den Deutschen geräumten Gebiet sollen
nicht geleugnet werden und es ist auch nicht nötig. Sie
waren lediglich eine bittere, aber unumgängliche militärische
Notwendigkeit. Umso schärfer sei Einspruch erhoben gegen
die haltlosen, völlig aus der Luft gegriffenen Anschuldigun¬
gen, als übte die deutsche Heeresleitung irgendwo unnötige
Härten und als wäre sie mit den Zerstörungen auch nur um
Haaresbreite über das Maß des militärisch gebotenen hinaus¬
gegangen. In erster Linie wurden alle Brücken unv TO«»»?
gesprengt und alle Bahnen abgebaut, aber auch die Wälder
mußten fallen, denn dein Feinde mußte alles Material für
Bauten und Befestigungsarbeiten und jede Deckung gegen
Sicht genominen werden. Aus dem gleichen Grunde mutzten
die Dörfer vernichtet werden. In nicht geringerem Grade
war die Zerstörung der Felder, Gärten , Alleen, Obstbäume,
die der Feind als' unnötige Barbarei brandinarken will,
militärisch geboten. Die feindlichen Batterien und Kolon¬
nen durften nicht, von den zerwühlten Wegen ausbiegend,
bequeme Fahrt feldeinwärts finden. Nicht einen Fall un
nötiger Zerstörung, nicht einen Akt der Gewalt und des
Unrechts kann die Entente mit gutem Gewissen anführen.
Kein Wort verlieren ihre Berichte darüber , daß eine ganz:
Zone unzerstört geblieben ist. Daß die Franzosen das rei
zende Städtchen Nohon unversehrt wieder in die Händi
bekamen, danken sie, weiß Gott, nicht der Tapferkeit unl
Schnelligkeit der eigenen Truppen , sondern der Umsicht und
Menschlichkeit der deutschen Obersten Heeresleitung, die sorg
fältig jeden Kampf in jener Gegend mit Rücksicht auf die ir
der Stadt konzentrierten Einwohner vermied. Nicht mi:
einer einzigen deutschen Granate wurde die Stadt belegt
auch als die Franzosen längst eingerllckt waren. Freilich
wurde nur die nicht kriegsdienstpflichtige Bevölkerung zu
rückgelassen. ES wäre ja ein Verbrechen gegen die eigen«
militärische Sicherheit, wollte man dem Feinde Arbeit¬
kräfte zuführen, die nicht weniger wertvoll sind, als die
Soldaten.

ver Krieg zur See.
Berlin,  28 . März. (W.B. Amtlich.) Fm Mittel -, ?

me er  wurden versenkt: Zehn Schiffe mit rund  31000 >
to, darunter der englische Dampfer „Euterpe" (3540 to),.
der aus einem Konvoy von zwölf Fahrzeugen heraus abge-
fchoffen wurde, ein durch Zerstörer gesicherter unbekannter
etwa 8000 to großer Dampfer, wahrscheinlich mit Lel und
Getreide beladen, der nach dem Torpedotresfer lichterloh brannte,
der holländische Dampfer „Ares " (3783 to) mit 4800 to
Benzin von Suez nach Frankreich, ein abgeblendcter beladener
Dampfer von 6000 to mit Kurs auf Neapel, der bewaffnete
englische Dampfer „Eptaloses" (4431 to), ein bewaffneter
englischer Dampfer von 4000 to mit 5000 to Ladung, darunter
tausend Tonnen Baumwolle von Bombay nach Marseille.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kristiania,  28 . März. Folgende fünf norwegi¬

schen Schiffe  werden heute als versenkt  gemeldet.
Dampfer „Attika" (2306 to, 1891 erbaut ), am 21. ds. Mts.
auf der Reise nach F-lorida . Ein Mann wurde während
der Beschießung leicht verwundet. Ein Boot mit dem Steuer¬
mann und 11 Mann wurde von einem englischen Wachtschisf
ausgenommen, von einem anderen Boot mit dem Kapitän
und 10 Mann liegt bisher keine Nachricht vor. Ter Damp¬
fer „B e l l a t r i x" (2588 to, 1907 in Kiel erbaut ) wurde
am 23. ds. Mts. versenkt; die Mannschaft ist wohlbehalten.
Der Dampfer „Susann  a" (442 to, 1899 erbaut ) wurde auf
der Fahrt nach England versenkt, die Mannschaft gerettet.
Von dem versenkten Segelschiff „Sirius" (955 to, 1889 er¬
baut ), kämen „Sjoefärtstidende " zufolge am 26. ds. Mts.
zwei Rettungsboote in Utsire an, deren Mannschaft berich¬
tet, das Schiff sei am 22. ds. Mts . abends warnungslos
angegriffen worden. Ein Boot sei gekentert und ein schwe¬
discher Matrose ertrunken, die übrigen gerettet. Das Schiff
war von Buenos Aires mit Weizen für Dänemark unter¬
wegs. Das versenkte Segelschiff „E f e a“ (569 to) war aus
Ballastreife von Falmouth nach Hüll , um Kohlen für Nor¬
wegen zu holen.

Berlin,  28 . März. (W.B.) Die britische Admiralität
behauptet, daß die Versenkung des britischen Hofpitalschiffes
„Asturius"  in der Nacht" zum 21. März ohne Warnung
erfolgt sei. Hierzu wild festgestellt, daß das Schiff „Asturius"
auf Grund einer von der deutschen Regierung am 31. Januar
d. Js . erlassenen Erklärung versenkt wurde. In der Erklärung
hieß es: „Andererseits kann die deutsche Regierung nicht
länger zulassen, daß die englische Regierung ihre Truppen-
und Munitionstranspvrte nach dem Hauptkriegsgebiet unter
dem heuchlerischen Deckmantel des Roten Kreuzes ungefährdet
befördert, und erklärt daher, daß sie von nun an kein feind¬
liches Lazarettschiff im Seegebiet dulden wird, das zwischen
den Linien Flamborough Head und Terschelling einerseits
und Quessant und Landsent andererseits liegt. Sollten in
diesen: Sccngebiet nach einer angemessenen Frist noch feind¬
liche Lazarettschiffe angetroffen werden, so würden sie als
Kriegführende angesehen und ohne weiteres angegriffen werden."
Nach dieser generellen Warnung gehörte ein Frevelmut sonder¬
gleichen dazu, Verwundete, Kranke und Pflegepersonal in dem
erklärten Sperrgebiete der Gefahr des Unterganges auszu¬
setzen. Es wäre übrigens ein merkwürdiger Zufall, wenn
die Engländer gerade bei dem Dampfer „Asturius" von der
Gepflogenheit, Lazarettschiffe zum Transport von Truppen
und Munition zu benutzen, abgewichen sein sollten. Gehen
uns doch andauernd Beweise zu, daß unsere Gegner nach wie
vor ihre Hospitalschiffe zu Kriegszwecken mißbrauchen.

Zur Versenkung des „Danton ".
Basel,  28 . März . Die Basler Blätter berichten aus

Paris unterm 26. ds. Mts . : Die Versenkung  des „D a n-
t o n" hat eine für den Tauchbootkrieg besonders wichtige Be¬
deutung. Wie die französische Presse berichtet, erfolgte die
Torpedierung am hellichten Tage und trotz der Verteidigung
durch den eskortierenden Torpedobootszerstörer. Die Dan-
tonklasse verfügt Aber das denkbar beste, nach den aller-
neuesten Erfahrungen ausgestattete Verteidigungsshstem ge¬
gen Tauchboote: eine besonders sinnreiche Panzerung unter

* « *

Amerika und Deutschland.
Rewyvrk,  27 . März. „Evening Post" erklärt, das

Staatsdepartement sei der Ansicht, daß Deutsch¬
land  die Verträge von 1828 durch die Behandlung von
Amerikanern in Deutschland illusorisch gemacht habe. Des¬
halb glaube die amerikanische Regierung, es sei wünschens¬
wert, diese Verträge nicht zu respektieren. Trotzdem würden
keine scharfen Maßnahmen gegen die Deutschen vorgeschlagen.
Kongreßmitgliederdes Westens neigen mehr einem Defensiv¬
krieg zu als die Bevölkerung des Ostens. Die Lage ist
noch so verwickelt, daß es unmöglich ist, irgend etioas be¬
stimmtes vorauszusagen.

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens,
angebot unseres Kaisers mit frechem Hohn ab«
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an«
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eule Söhne, Brüder und
Vater im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden ostpreußischen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U-Äootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Vuiua'niens, denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomben¬
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe-
festigte Städte, denkt  an Larulong-

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt?

Es geht um Alles!
Zeichnet die f> Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

New York,  27 . März. In Washington wird erklärt, daß
eine Registrierung der Deutschen  notwendig sei, aber
Kanfleute, die durch die Verträge geschützt seien, würben nicht
interniert werden, von den übrigen Cingewanderten lediglich
solche, die im Verdacht ständen, Ungelegenheiten zu bereiten,
Alles Eigentum wurde respektiett. Die Regierung schlügt ein
scharfes Zensurgesetz  vor , was von der „Tribüne" und
anderen Blättern bekäinpst wird mit der Erklärung, daß
unter .einem solchen Gesetz die höchsten Regierungs- und
Armeestellen vor jeder Kritik geschützt feien.

Eine vernünftige amerikanische Stimme.
New York,  23 . März. (Funkspruch vom Vertteter des

W.B. Verspätet eingekroffen.) Die Presse des ganzen Landes
bespricht die Krisis,  die zu energischem Handeln dränge.
Einige Blätter schlagen nur VerteidigungsMaßnah¬
men  gegen Unterseeboote  vor , aber viele treten für
ein offensives Zusammengehen mit den Alliierten ein. „Eve¬
ning Post" fragt, ob es nicht klug wäre, das angekündigte
Programm der Alliierten gründlich zu prüfen, bevor man
feinen Namen darunter fetze und Leben, Ehre und das unan¬
tastbare Eigentum der Amerikaner für feine Durchführung
verpfände. „Wir haben (sagt das Blatt ) genug Einzelheiten
daraus , in der Antwort der alliietten Regierungen an Wilson.
Ein Punkt auf dieser Lifte ist die Vertreibung der Türken
ans Europa und der Uebergang Konstantinopels an Rußlarrd.
Das mag schließlich an sich erwünscht sein, aber find denn
die Vereinigten Staaten irgendwie berufen, dafür zu kämpfen?
'Ein anderes von den AMierten angekündigtes Ziel ist die
Zurückgabe Elsaß - Lothringens  an Frankreich. Aber
ist das eine amerikanische Angelegenheit? Wir können sie

billigen und begrüßen, wenn sie vollzogen wi
wir uns den Friedensschluß versagen, bis di
ist? Diese Frage beantwottet sich selbst, ebeitia
treffend die Zerstückelung Oesterreichs. Was HM
zu tun ! Wir leugnen nicht, daß bei den FestA
gewisses Zusammenwirkenmit den Alliierten
würde, aber wenn wir gegen Deutschland die
so ist das ein Handel allein zwischenjx,
und dieser Republik.  Und die Republy,
fang dis zu Ende seine Leitung behalten."

Mexiko.
Genf,  28 . Bttirz. (T.U.) Wie der $

aus Washington  meldet , kommen täglich
Nachrichten aus Mexiko,  so sei jenseits der
Grenze eine Armee von 150000 bis 200 000
der Bildung begriffen oder bereits aufgestellt
kanische General Obregon soll in Mexiko gefan^
men worden sein. Man weiß nicht, ob die deu?
mit Carranza , Villa und Diaz  zusammen
Sicher ist angeblich, daß der deutsche Einfs »k
tärisch wie finanziell Mexiko beh ^ "

Der Bruch mit China.
Berlin,  28 . März . Der chinesische  s

hat seinen Abreisetermtn noch nicht festgesetzt.
der in Deutschland wohnhaften Chinesen  wird
nische Gesandte, den Schutz der ChineseninW
der amtliche Vertreter Schwedens  überneh ^ »

New York,  23 . März . (Funkspruch vom Be
W.B. Verspätet eingetroffen.) China  trifft Bork
um die Mitglieder der deutschen Ge fand
und Konsulate  über die Vereinigten  §
nach Deutschland zurück ; » senden  und iicfierts
Zustimmung des Staat -Parlaments zu ihrer Reise
den Kontinent unter freiem Geleit. Das ist die
Frage, die, wie man beim Abbruch der Beziehung^
zu Deutschland glaubte, ungewöhnliche Schwierig
ten mußte, weil das einzige neutrale Gebiet, wohin
scheu Beamten über Land hätten gelangen können, §

Japan.
Berlin,  28 . März. (T.U.) Tie japanische

Tai Nippon teilt mit, daß die japanifch-amerikanis
Handlungen vor dem Abschluß stehen. Japan ve-
die von ihm besetzten kleinen Südsee-Jnseln, die
der Nähe der Endstation des pazifischen KabeW
hat aber besttmmte Garantien verlangt und erh
diese Inseln in keinem Falle mehr an Deutschland
fallen. Japan gibt seine politischen Ziele im Stil '
aus und beschränkt sich darauf , sein politischesf
wicht der Regelung der ostasiatischen Verhältnis'
wenden. Diesen Vorteil hat Wilson jedoch aus Kosten
und auf Kosten der Vereinigten Staaten in China
denn er hat Japan als Kompensation, die Ve
lung in Ostasien und vornehmlich eine Sonderst
China zuerkannt, Japan wird die Kolonie Kia«
nach Friedensschlutz nicht herausgeben, auch Tsi
nicht internationalisieren , wie es anfänglich hieß
seine „AnsprAche" aus das ganze Schantung
machen und schließlich das Gebiet auch besetzen. Tod
Japan die Möglichkeit erhalten seinen direkten Ei-
Peking vorzutragen und dieses selbst wirksam
zu bedrohen.

Englands Lage.
Berlin,  28 . März . Das Liverpooler

Commerce" berichtet in seiner Wochenschau aus Ca
Der zur Verfügung stehende Schiffsraum war kn
je und erhebliche Unregelmäßigkeiten im Betrieb der
bergwerke machten sich bemerkbar. Die Statistik d
bergwerke, die im Februar sttllagen, verrät den
Lage. Aus Swansea  wird gemeldet: Der Kohl
weist nach den amtlichen Mitteilungen der Hafenk
nen gewaltigen Rückgang auf. Während 1913 der
und Ausfuhrhandel im dortigen Hafen 7 231 250 to
zeigte er 1916 eine Abnahme von nicht weniger als•
to, d. h. von 20,80 v. H. Die Schiffsraumknapph
in Swansea sehr stark verspürt . Der Handel litt £
Frachtbeschränkungen schwer und die gegenwärtige
Bezirk von Swansea ist sehr ernst. Die meisten Koh
werke arbeiten nur drei oder vier Tage in der
da es an Schiffsraum fehlt. Nicht weniger als 1
im Februar mußten die Anthrazit -Kohlenbergwerke
Die Berichte aus Newcastle und Hüll  lauten
„Weekly Despatch" schreibt: Viele hoffen noch immer
Verschlimmerung der wirtschaftlichen Lage in De'
aber nach der Ueberwindung eines strengen Winter-
wahrscheinlich bis zur nächsten Ernte durchhalten,
werden ihm die eroberten rumänischen Weizenfelder
vermehrte Zufuhren bringen. Auf Deutschlands E
ist daher nicht zu rechnen. Unsere eigene Kartoffe
ist durch die deutschenU-Boote noch schlimmer gewor
Irland kommende Kartoffelladnngen wurden kurz
Hasen von Holhhead versenkt. Der patriotische Lond
jetzt keine Saatkartoffeln für seinen Garten . In se:
Wochen werden die Kartoffeln von unseren Tischen ve
den sein. Unser Brot wird im Frühsommer verkürzt
der Beschaffenheit verschlechtert werden.

Das Schreckgespenstder Invasion,
Rotterdam,  28 . März. Ter Nieuwe Rottes

Courant meldet aus London: Im Unterhause te
gestern Bonar Law  mit , seit 3 Tagen liefen has
Gerüchte um, daß eine deutsche Invasion an be
Punkten der Ostküste bevorstehe. Kein vernünftiger
glaube aber daran . Tie Ursache sei ein Befehl an d
pen, auf alles vorbereitet zu sein.

Die Tätigkeit der englischen Marine.
Die „Nordd. Aklgem. Ztg." veröffentlicht ve

bemerkenswerte Angaben über die Tätigkeit der
Marine . Neben Btttteilungen aus den Veröffentü
über die Dardanellenaktion  zitiert die „Rar
gem. Ztg." ein Memorandum des früheren Ersten
Fisher,  worin folgende, besonders wichtige Sten
kommen:

Ter Druck, den wir zur See ausüben können
und für sich ein langsamer Prozeß,  der g
duld erfordert . Mit der Zeit wird er dahin wi
der Feind die Entscheidung zur See  a " !
besonders wenn er merkt, daß seine Offensive auf
land im Begriff ist, zu scheitern. Dies ist für uns ein
mit unseren Seestreitkvästen hauszuhalten . So
deutsche Hochseeftotte in ihrer augenblicklichen großen
kraft unberührt bleibt und ihre glänzende ^
ausbtldung  sich aus der Höhe erhält , solang
unbedingte Notwendigkeit  für die englisA
sich auf keine Unternehmungen einzülv
durch ihre gegenwärtige zahlenmäßige UeberlegenW
trächtigt wird. Diese Ueberlegenhett ist wahrhaftig
groß in Anbetracht der schweren Einbuße"
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gzerUlst Während des Krieges nicht wieder gut-

kann. Selbst alte Schisse sollte man nicht
setzen, denn auch ihr Verlust schließt den der

, mir ein, die die einzige Reserve unserer Motte

e Umwälzung Lu Rußland.
Die Bauer » zarcutreu.

.s . e r Grenze  28 . März . Petersburger Mel-
,Nationalztz." in Vasel zufolge berichtet„Rußkoje

"daß es anläßlich der von der neuen Regierung an-
' Getreidebeschlagnah me in verschiedenen

Gouvernements zu blutigen Zusammenstößen ge-
ê j. Die Bauern weigerten sich, Getreide zu den

kreisen abzugeben und leisteten den Beamten heftigen
* 5 Die Bauernbevölkerung  gehört noch
' öen entschiedenen Gegnern der neuen Regie-
»nd ist treue Anh ängerin  der Mon ar  ch ie.

>ie Geistlichkeit bleibt überwiegend zarentreu und fvr-
Bevölkerung auf, dem Zaren die Treue nicht zu

da die gegenwärtige Lage nur vorübergehendsei
Zar sicherlich wieder zur Macht kommen werde.

Tab Scheindasein der neue» Regierung,
bweizer Grenze,  28 . März. Wie der „Basler

i meldet, besagen neue Nachrichten aus Petersburg und
daß die neue Regierung in Rußland tatsächlich nur
Scheindasein  führt , während in Wirklichkeit

."der Bollziehungs-Ausschuß der Arbeiter gebietet. Jn-
>sen werden die schweren Bedenken erklärlich, welche
,en Tagen in den Vierverbandszeitungenüber die

der Dinge in Rußland immer mehr zum "Ausdruck

Die Haltung der Großfürsten.
»eiersburg, 28. März. Die Großfürsten Nikolai

ritsch, Nikolaus Michaelowitsch, Alexander Michaelo-
'Sergius Michaelowitsch, Georg Michaelowitsch, Boris
mrowitsch, Demitrius Konstantinowitsch, die Prinzen

Konstantinowitsch und Igor Konstantinowitsch und
_ Alexander von Oldenburg sandten der provisori-

gierung ein Telegramm, in dem sie sich vollständig
uung anschlossen, die in der von dem Großfürsten

’Alexandrvwitsch ausgesprochenen Abdankungsur-
>dargelegt ist. Gleichzeitig sprechen sie den festen Ent-

s, die provisorische Regierung in jeder Weise zu un-
Betreffend die Apanagengüter  der Groß-

und Prinzen drückten sie die Ansicht aus, daß diese
unstinlmung mit der obengenannten Urkunde jetzt

eigentuin seien.
Ter verlassene Zar.

Senf, 28. März. Havas meldet aus Petersburg, aUe
boten des Palais von Zarskoje Selo, in dem der

' seiner Familie gefangen sitzt, ersuchten um ihre Per-
düng, da sie nicht mehr einem von ganz Rußland ge-

Manne dienen wollen. Alle verließen das Pu¬
den Zaren schmerzlich berührte. GroßfürstN i ko -

iikolajewitsch  erhielt die Erlaubnis , sich nach
kr im zurückzuziehen. Die provisorische Regierung hat
-Orden  mit Ausnahme des St . - Georgs - Ordens

-fft. *
kurlsruhe,  28. März . (T.U.) Der „Petit Puristen"

aus Petersburg : Die Revolutionsregierung habe die
' ung der Armeekommandanten Evert  und G e r ko w
len. Die „Neue Züricher Zeitung " meldet aus Peters-

, daß die provisorische Regierung weitere Verhaftungen
dnet Howe, darunter den von seiner Tätigkeit im

Ritual-Mord-Prozetz her bekannten Oberstaatsan-
lWipper.
ölockholm,  28 . März . (TU .) In den Kreisen der
lPetersburger Regierung herrscht eine geradezu panische

vor der Haltung der Armee in der nächsten Zu-
Die Lage wird in den russischen Armeekommandos

:st ernst bezeichnet, da die Haltung der Truppen
lle eines starken feindlichen Angriffes gänzlich ungewiß

Meere wird eine mächtige Werbearbeit betrieben,
gen zu strecken, sobald der Feind angrtffe. Offi-

»» ,

Kelche diese Staatsaktionen zu ersticken suchten, wurden
erschossen. Die provisorische Regierung wandte sich
an das ganze Land mit einem Aufruf , worin es

Die Armee müsse wählen zwischen dem Krieg und
rordnung unter Deutschland. Eine deutliche Ant-

encilte sofort darauf die sozialistische Zeitung „Prawda ":
^röffentlichte eine Resolution des Zentralkomitees der
ter und Soldaten , worin die Soldaten ermahnt werden,
' -engräben zu verlassen und zum Feinde überzugehen,

'chen würden sich in die Ordnung der russischen
isse nicht einmischen; die Russen brüderlich empfan-
den Frieden Herstellen.

arterdam,  28 . März . Reuter meldet aus Peters-
W mehreren Armeekorps wird jetzt eine besondere

gebildet, die aus Revolutions -Soldaten zusammen-
iß und in Petersburg Garnison erhalten sollen. Diese
toirö einen besonderen Rainen erhalten , der an die

«!wn erinnert . In Dorpat  ist die Lage weniger be-
ömd. Die Studenten haben dort eine eigene Miliz
"k und sich den Militärbehörden widersetzt, sodaßutetl >ia> oen auiiaiaroeyoroen nuoerwtzr, ivvay

. teia  ? lt>Blutvergießen und Zerstören die Folgen waren.
*e Mit '" w wurde General Iwanow  verhaftet.
^nbeiü 2S- März . (T.U.) Harold Williams
*1. ,, j , Petersburg über den früheren Zaren noch einige
” , die fÔ en: Seitdem die Revolution den Schleier zer-

?at, hat der Z a r n i cht s g esa g t u n d ge t a n , u m
1,0kn , daß er je den Geisteines Monarchen

e"k. isen hat.  Er äußerte keinen eigenen Willen, keinen
•t verfl Er unterwarf sich glatt und gab seine Ansicht
der evj Wd. Er sagte: „Ja , sehr gut, ich willige ein, ich ver-
zsfenH Mmich und meinen Sohn . Ich danke Ihnen , guten

„New L®ent*u so, als ob er sich auf einem Nachmittagsball
rsten& M Wetter unterhielte . Während der letzten Tage im

Stelle- 'Mrtier hat er die Telegramme von R o d z i a n ko ge-
M B * hörte die eindringliche Mahnung Alexejews,

önnen,l k nichts. Ta seine Gemahlin ihn bat , nach Zarskoje
>er ^ kommen, begab er sich auf seiner letzten Reise alsi und landete wie ein Stück verlorenes

in P skow,  wo er auf die Krone verzichtete.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 28. März.

Aussprache wird bei der Verkehrs st euer  fort-

Abg. List - Eßlingen intl .) : Mit direkten Steuern allein
kommen wir nicht an. Wir stimmen daher der Verkehrs¬
besteuerung zu.

Abg. M u nr m (Deutsche Fraktion ) begründet einen An¬
trag, Fahrkarten bis zum Preise von 35 Psg. steuerfrei zu
lassen.

Reichsschatzsekretär Graf Rödern  bittet , es bei Aus-
schußbeschlüssen zu lassen. Das 2V--Pfennig -Stück wird kom¬
men, sobald die Münzer dazu in der Lage sind.

Ministerialdirektor Franke  erwidert auf eine Anfrage
daß die preußische Verkehrsverwaltung nicht beabsichtige,
eine grundlegende Aenderung der Gütertarife vor Friedens¬
schluß vorzunehmen.

Abg. Stolle (soz . Arbeitsgem.) lehnt die Steuer ab.
Sie belastet den Handel, den Verkehr und die kleinen Leute.

Abg. Heil (Soz .) begründet einen Antrag , die länd¬
lichen Autolinien frei zu lassen. Dainit schließt die Aus¬
sprache.

Die sozialdemokratischen Anträge werden abgelehnt. Der
Antrag Mumm wird im Hammelsprung mit 119 gegen 118
Stimmen angenommen. (Große Heiterkeit.) Im übrigen wer¬
den die Beschlüsse des Ausschusses bewilligt. Die
Entschließung zu Gunsten der Kleinsiedelung wird angenom¬men.

Darauf wendet sich die Aussprache der letzten Vorlage
zu, der K o h l e n ste u e r. Der Ausschuß hat u. a. die
Hausbrandkohle freigemacht. Für aus Braunkohle herge¬
stellte Preßkohle beträgt die Steuer nicht 20 sondern nur
15 Proz . des Wertes. Das Gesetz soll am 1. August 1917
in Kraft treten und hat Gültigkeit bis zum 31. Juli 1920.
In einer Entschließung wird die Regierung aufgefordert, da¬
für zu sorgen, daß die Kohlenpreise nicht über den Betrag
der Steuer hinaus erhöht werden. Gemeinden sollen von
der Befugnis , Richtpreise festzusetzen, in weitestem Umfange
Gebrauch machen. Der Nahverkehr soll zu Gunsten der
Siedelungspolitik berücksichtigt werden. Die Sozialdemo¬
kraten beantragen , daß die Kohlenpreise über den Stand vom
vom 15. Februar 1917 zuzüglich der Steuer nicht erhöht
werden dürfen.

Abg. Bruck (Soz.) : Eine Reichseinkommen- und Ver¬
mögenssteuer muß die Grundlage jeder Besteuerung werden.

Abg. Stöwe (ntl .) : Wir stimmen der Vorlage und der
Fassung des Ausschusses zu.

Abg. Dr . Pfleger (Ztr .) : Ohne die Kohlen geht es
nicht. Den sozialdemokratischen Antrag lehnen wir ab.

Abg. Gothein (fortschr . Vp.) : Wir haben sehr starke
Bedenken gegen die Kohlensteuer. Sie belastet das Brot der
Industrie . Warum schenkt man der Braunkohlenindustrie
10 Millionen Mark, indem man für sie die Steuern von 20
auf 15 Proz . ermäßigt ? (Hört, hört !) Wenn ich einer solchen
Bestimmung meine Zusage geben würde, so könnte ich den
Reichstag nicht mehr ohne Erröten betreten.

Abg. Dr. Wildgrube (kons .) : Wir hoffen, daß unsere
finanziellen Verhältnisse durch eine ausgiebige Kriegsent¬
schädigung sich besser gestalten werden.

Abg. Henke (soz . Arbeitsgem.) lehnt die Kohlensteuerab.
Ueber den Antrag auf Streichung der Bestimmung, wo¬

nach die Steuern für Preßkohlen aus Braunkohlen statt 20
nur 15 Proz . betragen soll, muß im Hammelsprung abge¬
stimmt werden. Für die Streichung stimmen die Sozial¬
demokraten beider Richtungen, die fortschrittliche Volkspar¬
tei und ein Teil des Zentrums . Der Antrag auf Streichung
wird mit 111 gegen 105 Stimmen angenommen. Ebenfalls
angenommen werden die übrigen Bestimmungen und das
Gesetz, Damit ist die zweite Lesung der Steuervorlagen
beendet.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr. Dritte
Lesung der Steuervorlage , Etat des Reichskanzlers und
des Auswärtigen Amtes.

Kleine Mitteilungen.
Haag,  28 . März . Ter belgische Reichsanzeiger verfügt

nun endlich, daß die vlämische Sprache im Heere
eingeführt  wird , damit Befehle, Unterricht und ähn¬
liches besser, wie bisher durchgeführt werden können.

London,  28 . März. Das große amerikanische Finanz-
Haus Kuhn , Loeb & Co . hat bekannt gegeben, daß es in¬
folge der Ereignisse in Rußland und anderer Vorfälle seine
Unterstützung der Sache der Alliierten nicht länger versagen
werde.

Lagesnaev richten.
Stuttgart,  28 . März, Der ehemalige Kommandeur

der 27. Armeebrigade in Ulm, Generalleutnant z. D Ludwig
Wagner  v . F r o m in e n h a u se n ist im Alter von 88
Jahren in Stuttgart g est o r b e n. Er ist der älteste In¬
haber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse, das er sich 1870
bei Billiers erwarb. Er gehörte von 1844 bis 1886 der
aktiven Armee an.

Lokales.
— Keine Oster - und Pftng st karten ins  Feld.

Was für die Weihnachts- und Neujahrsglückwünsche galt, findet
sinngemäße Anwendung auch auf die Oster- und Pfingstkarten:
damit die Post nicht überlastet werde, soll ein Austausch
solcher Karten zwischen der Heimat und den im Felde stehenden
Angehörigen des Heeres nicht stattfinden.

Söyne, zücket das Schwert! Kttern, geöt euer
Geld! Schlagt Seide gemeinsam den Jetnd.
— >Ei l - und Frachtstückgutverkehr.  Auf die

! im Anzeigenteil heutiger Nummer veröffentlichte Bekannt¬
machung über die init dem 3 0. März  einsetzenden Bestim¬
mungen bezügl. des Fracht - und Ei l stü ckgu t v er-
kehrs  wird besonders hingewiesen.

Schiele (kons .) : Meine Freunde stimmen auge-
Bedarfs des Reiches einer weiteren Belastung des
und Güterverkehrs grundsätzlich zu. Wir sind für
'nftige Wohnungs- und Siedelungs -Politik.

ü l l e r - Fulda (Ztr .) bittet, die Vorlage in der
s Ausschusses anzunehmen.

provinr und HaeHbarlctiaff.
Burgsolms,  28 . März . Dem VizewachtnleisterO t t

wurde das Eiserne Kreuz  1 . Kl. verliehen.
u. Limburg,  28 . März . Ein hiesiger Schuhmacher¬

meister erhielt einen Strafzettel , weil er "für die Reparatur
von Schuhen einen übermäßigen Preis verlangt hatte. Er
erhob Einspruch dagegen. Das Schöffengericht jedoch be¬
stätigte nicht nur das Strafniaß , sondern legte dem Meister
auch noch die Kosten der Berufung zur Last.

Münchhausen,  27 . März . Mit welchem Vertrauen
unsere Landbevölkerung den kommenden Ereignissen ent--
gegensieht und welch unerschütterliche Siegeszuversicht die¬
selbe beherrscht, erhellt sich daraus , daß durch Schul¬
ze i chn u n g e n in den beiden Orten Münchhausen und
Odersberg  bisher über 7000 Mk. (sieben Tausend»gezeich¬
net wurden. Ein Wille, ein Glaube beseelt alle : Wir wollen
und wir werden siegen.

Frankfurt,  28 . März. Prinzessin Marie von
A r d e ck, geborene P r i n z e ss i n v o n Hanau  ist gestern

in ihrem Wohnsitz zu Bonn im Alter von beinahe 78
Jahren gestorben._

Öffentlicher Ul etterdien ft.
Wettervoraussage für Freitag , 30. März : Veränderlich,

vielfach mit Mederschlägen, milder.

Letzte  nach richten. "
Zürich, 29. März. Die Neue Zürcher Zeitung meldet

aus dem Haag : An der Amsterdamer Börse, die gewöhnlich
über die Stimmungen in Rußland gut unterrichtet ist, herr¬
schen hartnäckige Gerüchte  über einen nahe bevorstehen¬
den Sonderfrieden  Rußlands . Auch in den hiesigen
diplomatischen Kreisen werden vielfach diese Gerüchte nicht
für ganz grundlos gehalten.

Für den Textteil verantwortlich:
Schriftleiter W. Meyer,  Dillenburg.

Keiranntmachnng.
Infolge des andauernden Frostes ist der Kartoffelver¬

sand, vor allem der Versand an Saatkartosfeln , stark im
Rückstände. Bei Eintritt der milden Witterung wird der
Versand stark steigen, insbesondere der Versand an Saatgut,
der binnen wenigen Wochen beendet sein muß. Es wird
daher in nächster Zeit für diese Sendungen eine große Zahl
von Eisenbahnwagen erforderlich sein. Bei der Wichtig¬
keit der rechtzeitigen Zuführung des Saatgutes muß mit

) allen zur Verfügung stehenden Mitteln dafür gesorgt wer-
< den, daß die hierfür erforderlichen Wagen möglichst voll¬

zählig und rechtzeitig gestellt werden. Ta die Inanspruch¬
nahme des Wagenparks der Eisenbahnverwaltung immer noch
sehr groß ist, läßt sich dies nur erreichen, wenn anderer,

>nicht unbedingt dringlicher Versand zurückgestellt wird. Es
ist daher erforderlich, den Eil - und Frachtstückgutverkehr in
den nächsten Wochen in erheblichem Umfange einzuschränken.

Demgemäß werden vom 30. März an als Fracht- und
Eilstückgut nur angenommen: Lebensmittel, Futtermittel,

: Düngemittel , leere Säcke und andere Behälter und Ver¬
packungsmaterialien für diese Güter (auch Einkochgläser),

1 Saatgut , lebende Pflanzen , landwirtschaftliche Maschinen und
Geräte, Bücher und Zeitschriften, Umzugsgut: alle Güter,
die nachweislich ausgeführt werden sollen, Militärgut und
Privatgut für die Militärverwaltung an militari ,cye Stel¬
len, dringende Sendungen für die Munitionsherstellung und
die Kriegsrüstung, soweit die Notwendigkeit des Versandes
durch die Linienkommandantur des Versandbezirks beschei¬
nigt ist, sowie einige besonders namhaft gemachte Güter,
deren Versendung im Heeresinteresse liegt. Hierüber und
über etwaige sonstige Fragen erteilen die Auskunstsstelle
für den Güterverkehr im Geschäftsgebäude der Königlichen
Eifenbahndireklivn, Hohenzollernplatz 35 sowie die Güter¬
und Eilgutabfertigungen Auskunft.

Frankfurt (Main ), den 28. März 1917.
_ _ Uönigliche Lisenbahndirektion.

Obttfölstmi Pritbotf.
Dienstag , den 3. Avril d. Fs „ von 11 Uhr ab,

I kommen int Saalbau Benner zu Fleisbach aus den Distr.d,
f 2, 5 Buchhelle, 7, 8, 10 Hain , 15 Buchseifen zum Verkauf:

Eichen: Stang. 45 1. Kl., 18 2. Kl., 30 Rm. Scht., 81 Rm.
Knüppel, 83 Rm. Reiserknüppel; Buchen : 1130 Rm. Scheit,
210 Rm. Knüppel, 340 Rm. Reiserknüppel; aus Tistr. 33
Gesohl, 1 Aspen-Stamm Nr. 185 ----- 0,51 Fm. und Nr. 109
— 1 Rm. Eschen-Nutzscheit, 2 Meter lg.

Xriegsbeschädigten-firsorg!.
Der Unterzeichnete Ausschuß bittet die Arbeitgeber,

im Falle sie Kriegsbeschädigte aller Berufe beschäftigen
können, uns oder unserm Berufsberater Herrn Dr Dönges
hier, davon Mitteilung mit Angabe der Beschäftigungsart
machen zu wollen.

Ausschuß für Kelegsbeschädlgtev -Fürsorge
739 D ' ller-barg (Landratsamt).

Habe noch ein-ge feuerfeste, diebessichere

Gcldschränke
zu verkaufen. (1163

Ott « Hild , Driedorf , Telef. Nr. 14.

Wanmarbeitm.
Ich sah mich veranlaßt,

mein ftüheres Handwerk
wi der aufzur ehwen und
empfehle wich für alle ein¬
schlägigen Arbeiten, haupt¬
sächlich auf dem Land.
Aog. Gimbel, Dillenburg.

Suche für meinen kleinen
Haushalt in Bonn a. Rq.
für sofort oder auch etwas
später ein evg. gesundes,
fleißiges und ordentliches
Mädchen
litt Küche und Hausarb it,
welches auch in d»r beflereu
bürgl. Küche erfahren ist

Gruße Wäsche außer dem
Hause. Gute Behandlung
u. Beköstigung. Hoh. Lohn.

Angeb unter F Rotte,
Bonn, Agrippinenstr. 5.

Gediegenes braves

Mädchen
für leichte Hausarbeit für
sofort gesucht. (1167

Hotel Nassau, Hatger.
Eine 2—3 1161

Zlmmkmchiiims
nebst Küche für sofort gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

Kriegsbeschädigte
feeirach . m . Vort . Handelsrealschul®

Piedagogium Giessen ob. Heuen.

Wohnung
mit 5 Zimmern, sowie Zu¬
behör und Gartenaniel am
Lfd. Stein zum 1. Juli zu
vermieten. ( l163

Näh. Hauptstraße 29.
Größere freundliche

Wohnung
mit Mansarden und Garten¬
anteil zum 1. Juli zu v,r-
ruieien . ( U56

C$C0»0 Schmidt,
_ H°hl 23.

Kleine

Na»saidm-Wohmg
zu vermieten. , 1109

Näheres durch
E. Rompf.

Eine schöne 1125

pirtemmhiiW,
bestehend aus 6 Zimmern,
Küche und Zubehör ist auf
1. Juli an ruh ge Familie,
evtl. f. Bürozwecke zu ver¬
mieten.

Bahuhofstraße 13.



KHch -Wti - km - .
Dienstag, dm 3. April, nachmittagsS AYr

werden auf hiesi er Bürgermeisterei
SL8 Stück Fichten

mit 138,75 Fm. verkauft.
Niederroßbach, den 28. März 1917

_ Der KLr- ermttster.

Weger-Verein Villenburg.
Samstag , de» 31. Marz ds. IS , abeudS 8 Uhr
Cfeneral -Tersamm lang

bei Kamerad Thier.
Tages-Ordnung:

1. Jahresbericht und Rech nun rsablage.
2. Zeichnung von Kriegsanleihe.
3. Verschiedenes(Hinweis auf Zivild'.enstpflicht usw.).

1158 Der Vorftani.

Gebrauchte, starke

WmWk
zu kaufen gesucht.
Die Kreistostaudsetznnas-
_ stelle. (1160

Ein krästigesMuttoRlIil
steht zu verkaufen bei

Eugen Di*  hc, Haiger.

Luche für foiort

rvei Jffädchen
für Küche und Hausarbeit.

Fra« EtbeShausen,
1155 Bahnhof.

ZeichmM ms die ßmMlchc
werden kostenfrei entgegengenommen-bei unserer A mptkaffe (Rhelnstraße 44),
den lÄmtiichm Ka« d-Sda » ststelle« und Gammelst U-« , sowie den Kom¬
miss«» « und Uettreter « der Massanischen Lcde» sverstcher » us »-
anstaU

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung, auf die Kriegs-
anlechen werden 5l/8°/0 und , falls Landesbankschuldverschreibungenverpfändet
werden, 5°/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkasienbüchern der Naflauischen Svarkaffe zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungs¬
frist. fall « d »r Zeichnung dtt « nsrre « vsrgcnannte » Zrichaa » - *-
strllen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt berests zum 3l . Marz dss. Jrs.

tr Neu eiuksthrt:  KritgSlUlikihk-KttsihklMz.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5fachen Betrag ohne augenblickliche

Mehraufwendung.) 912

Direktion 9er JUssauischen£an9esbank.

Statt besonderer Anzeige.

Nach langem schweren mit Geduld ertragenem Leiden
hat es Gott dem Allmächtigen gefallen, meinen innigstgeliebten
Mann, unseren lieben, guten Vater , Bruder , Schwiegervater
und Grossvater

Heinrich Theod . Georg
im vollendeten 62. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches
Reich z 1 nehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Therese Oeorg geb. Stahl.

[Langenaubach , Ohligs (Rhld.) und östlicher Kriegs-
11153 Schauplatz, den 28. März 1917.

Die Beerdigung findet Freitag nachm’ttag um 21/, Uhr statt.

Nachruf.
Am 27. März , abends 6 Uhr verschied nach langem

Leiden unser 1104

Gemeinderats-Mitglied

Heinrich Theod . Georg.
Der Verstorbene gehörte mehr als 25 Jahre der Gemeinde¬

vertretung u. dem Gemeinderat an. Durch sein streng recht¬
liches, verträgliches Wese» , wie seine von Sachkenntnis und
Gewissenhaftigkeit geleitete Amtsführung hat er sich um unsere
Gemeinde grosse Verdienste erworben und sich bei uns eia
bleibendes ehrendes Andenken gesichert.

Langenaubach , den 28. März 1917.

Gemeinderat und Gemeinde vertretung
Fehling , Bürgermeister.

AM. Mn «st
fifdjnfikmf.

Freitag, den 30 ds. Mt.
Verkauf von Lavdbutter
in den bekannten Verkauf¬
stellen auf Abschnitt6 der
Fettkarten aus den Kopf
30 gr. in folgender Reihen¬
folge der Haushaltungs¬
nummern:

1—200 von 8—9 V.
200—400 „ 9— 10 „
40, - 600 „ 10—11 „
601—800 „ 11—12 „

Die restlichen Nummern
können erst später berücksicht,
werden.

Außerdem von 8—10 U.
vorm. Verkauf von nicht ge-
wäsierten Stockfisch«'», in
der nenen Fisch Verkaufs¬
stelle — Schulst atze,
(Richter'sches Haus).

Dillenburg, den 29. 3. 17.
Der Magistrat.

Sonntag, dm 1 Apct', dem Oetzuist^
Bismarcks , abends8 Ahr im Merschm $,

DalnMWr Abrck
1 Rede des Herrn Pfarrers Encke-Siuu : Bit

unser Führer im ernster Entfcheiaungskamps
Lebenswerk, Deutschlands Größe und Einheit.

2. Seminar chor: Der Torgauer Marsch, bearbestet,
Schumann.

3. Deuischlands wirtschaftliche Kraft, durch Lichtb
läutert von Herrn KreisschulinspeklorUser. ,

4 Seminarchor: Das deutsche Lied, von H. Ferreou.
b.  Unser vaterländischer Hilfsdienst . Ansprache des

Seminarlrhrers Merkel.
6 Seminarchor: Reiters Mor enlied, bearb. v. A.
7. Deklam tionen(„Der Tod der TiberuS" von E.

und „v Deutschland herrlich-s Vaterland" vo«
P . Alnnger) von Profesior Noll.

I

jrlbpollpaiknngeo
mit feinen Srttikkm

empfiehlt 1157
Aran Aeinr. StoS,

Hiu ptftr. 94._
Zwei schön (1132
möblierte Zimmer

mit voller Pension auf so¬
fort oder später zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle.

Meine diesjährige

Modellhüt-Ausstellung
ist eröffnet.

Kaufhaus König
Dillenburg.

Nicht um mit seinem Leben, auch mit seinem Geld  y
hilft er seinem vaterlande! Sr« ichnet Nriegr-Nnleihe  '

willst vu in »er sicheren Heimat
weniger Vaterlandsliebe bekunden  «

as wäre uns für ein Schicksal beschieden gewesen, wenn nicht w\
1feldgrauen Helden draußen vor dem Feind immer und
wieder mit Einsatz von Leben und Gesundheit schuhend und
mend eine undurchdringlicheWehr gebildet hatten, an der stw

überwältigend große Sturmflul der Feinde brach. Denken wir immer
immer wieder daran und lassen wir es uns hundert und aberhundertmal
sagt sein, daß unsere Dankbarkeit diesen Heiden gegenüber keine Grenze
nen darf. Vor allem müssen wir in der Heimat den Damm stutzen h
den unsere Braven draußen vor den heimatgrenzen errichtet haben. »
bessere und erfolgreichere Stühe können wir ihnen geben, als durch mögt,
große, alle Volkskreise einschließende Zeichnung von ^ negs Anleche Das ist
Waffe, mit der das heimaiheer kämpfen muß. ste muß scharf und mochng'
wie das Schwert unserer Kämpfer an der Front . Der brave Feldgraue 0
ßen erwartet von uns, daß auch unsere Waffe nicht schartig wird. Er y
Tod stündlich vor Augen, doch nichts anderes im Smn . als das Wohl oer
mal. als dl °Smmi °°° S °°d. D-m °P,°->-r mch nu- 1->»
ben, auch Geld und irdisch Gut gibt er hin. um mit fernem Beispiel zu zei

Alles für das Valerland
Jetzt erst recht, wo die Feinde mit übermütigen heraussordcrungen »«
Friedensangebot zurückgewiefen haben. Wen erfaßt da nicht glühender, un
diger Zorn ! Wir sollen zu Kreuze krischen, sollen unfreie Knechte wer de.i. s
wieder aus die Gnade unserer Feinde angewiesen sem und nach ihrem
Kullurdünger werden. Solcher Verblendung soll d«e gcbui)rende <
werden Unsere Helden draußen haben sich in ihrem Grimme gelobt, de«
kn Blutstropfen daran zu f-h?n daß der Feinde Absicht
Wollen wir uns in der Heimat beschämen lassen von soviel vpserfre
und Vaterlandsliebe? Nein, niemals! Derne Spuren sollen uns W
wackerer Held! Wir folgen Dir. wir str' men,n Scharen zu den Zeicha
stellen und unser Letztes legen wir hin und zeichnen. Auch unser Wählt
soll heißen: Alles für das Vaterland!

. (Kundgebung des Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger .)
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